
659
rocken-
?it be-
inzelne
r , daß
c mehr
rehmen
st oder
' sorg-
;e nach

Auch
nicht

rungs-

dw.)
, Aus
rd dem
der an
kuskcl-

herab
er ihm

„Wo
rnoths-
lenant,
: hatte,
wieder
Hacken
schrifts-
widerte
nt, aus
e) bei
m oben
ache ja
mgen!"
t !" —
reffende
talt den
lhaben.

Schil-
wie sie
gendes:
mfässer,
ser, die
:en kön-
ein wie
wie die
Richter

: Bosen
lle den
n sollen
her zer-
as man
>en will.
Messer,'
Messer,
: Mann
worauf

hwarzes
machen

>he t en
lich alte
in sehr
>. Sie
daß das
Spitzen

162.

Der Enzthäler.
Anzeiger und Urtterhalturigsölalt für das Cnzlhal und dessen Umgegend.

Amtsblatt füv öen KbevamtsbegiM Weuenbüvg.
4«. Jahrgang.

Nr. 165. Neuenbürg , Samstag den 21. Oktober 1882.

Erscheint Dieastag, Donnerstag, SamstagL Sonntag. — Preis in Neuenbürg  vierteljährl. 10 ^Z, monatlich 4o Ẑ; durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich1 4̂ 25^ , monatlich 45 Ẑ; auswärts  vierteljährlich1^4 45 — Jnsertionspreisdie Zeile oder deren Raum 10 )̂.

Amtliches.
K. Amtsgericht Neuenbürg.

ZtMncj,
Gegen den ledigen, früher in Grun-

bach in Arbeit befindlichen Schustcrgesellen
Will). Kübler von Roth,  OA.Leutkirch,
36 I . alt, ca. 1,70 in groß, mit blonden
Haaren, von hagerer Statur , welcher
flüchtig ist, ist die Untersuchungshaft wegen
Majestätsbeleidigung verhängt.

Es wird ersucht, denselben festzunehmen
und in das hiesige Amtsgerichts-Gefäng-
niß abzuliefern.

Den 18. Oktober 1882.
Oberamtsrichter

L ä gel er.

K. Amtsgericht llcimbiirg.
Das Konkursverfahren gegen den

Zimmermann Philipp Horkheimer von
Wildbad  ist heute eingestellt worden, da
eine den Kosten des Verfahrens ent¬
sprechende Konkursmasse nicht vorhanden ist.

19. Oktober 1882.
Gerichtsschreiber

S eeg er.
Konttol-Vrrsmmlingcu

im Landwehrkompagnie-Bezirk Neuenbürg
findet statt:

für die Dispositions-Urlauber, die Reser¬
visten, die zur Disposition der Ersatzbehörden
entlassenen Mannschaften und die Halb-
invaliden, welche noch im reservepflichtigen
Alter stehen.

1) In der Station (des Kontrolbezirks)
Herrenalb am 6. November 1882
Vormittags9 Uhr auf dem Rathhaus.

2) In der Station (des Kontrolbezirks)
Neuenbürg am 6. November 1882
Nachmittags3 Uhr bei der Kirche.

3) In der Station (des Kontrolbezirks)
Langenbrand am7. November 1882
Vormittags8Vs Uhr auf dem Rath¬
haus.

4) In der Station (des Kontrolbezirks)
Wildbad am 7. November 1882
Nachmittags 2Vs Uhr im Saale zur
Sonne.

Zu den Kontrolbczirken Herrenalb,
Neuenbürg, Langenbrand und Wildbad
gehören dieselben Ortschaften wie bisher.
Im Zweifallsfalle können ältere Kameraden
des Ortes oder der Ortsvorsteher darüber
Auskunft geben.

Militärpaß und Führungs-Attest sind
bei Strafvermeidung mit zur Stelle zu
bringen.

Calw,  im Oktober 1882.
Landwehr-Bezirks-Commando.

Stadt Wildbad.
Krrilntzolj- Nerkiins.

Am Samstag den 28. Oktoberd. I.
Nachmittags2 Uhr

werden auf hiesigem Rathhause aus den
Stadtwaldungen Sommcrsberg Abth. 2,

7, 12, an der Linie Abth. 7 und
Scheidholz in den Distrikten
Sommersberg und an der Linie

Aufstreich verkauft:
7 Rm. buchene Scheiter,

23 „ „ Prügel,
1 „ „ Reisprügel,

25 „ Nadelholz-Scheiter,
672 „ „ -Prügel,
325 „ „ -Reisprügel.

Revier Schwann.

RkW-Mrlms.
Mittwoch den 25. Oktober

aus Schwabstich und Fingerlesbrunnen:
buch. Reisig, geschätzt zu 600 Wellen.

Zusammenkunft: Morgens 10 Uhr bei
der Fingerlesbruunen-Hütte.

K cr l w.

Viehmarkt
findet statt
Mittwoch den 25. Oktober 1882.

Pnvatmichrichtkn.

Weirenbirvg.
2u Lbrsu ckos rum UoZiorunAsratb ernannten

knilet ckie

1^1)861116(1856161'
im Kotei rur Llteii kost dier

statt uncl erlauben sieb clie Unterreiebneten bierm ergebenst einrulaäen.
Dekan Forstmeister Lameralvemvalter Ô .-Kiebter Ltacktsebultbeiss

Ora. 112. l- ral kxLull. kLUZ. I L̂ZsIsr. iVosslugsr.

Pforzhei  m.
Nicht ich bin an den Samstagen in der

Wirthschaft des Herrn Karcher in Neuenbürg
zu sprechen, wozu ich übrigens auch keine
Zeit habe, sondern ein Herr Christoph
Haberstroh von Pforzheim, wohnhaft in
Brötzingen, was ich zur Vermeidung von
Jrrthümern ergebenst anzeige. Bei mir sind
die Sprechstunden in meinem Bureau
östliche Carl- Friedrich-Straße Nr. 14
gegenüber dem Gasthaus zum „wilden
Mann."

Adolph Kaberstroh,
Geschäftsagent.

Neuenbürg.
Ein freundliches möblirtes Jinrrnev

hat bis 1. Nov. zu vermiethen
I . Reister.

Speisr-Kartosskl»,
mehlig und haltbar,

versendet in Waggonladungen
L, . IVürr

in Leopoldshcrferr a/Rhein
b/Carlsruhe.

Unterricht
in

Stenographie
(Gabelsberger)

ertheilt Wer? sagt die Redaktion. _
Ein in allen häuslichen Arbeiten

williges
Mädchen

findet sofort guten Platz.
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2 « « « Mark! N eucubü r g.

Uciic türkilche Zivetlchgc»
hat in einem»der etlichen Pasten gegen
Sicherheit sogleich  auszuleihen.

Wer? sagt die  Redaktion. _

Empfehlung.
Bei der 8tuttgarler kkerde-

Verzjeyerunxzxesellsrliilklhaben
wir unsere Pferde versichert und
ist uns je eines derselben ver-
endet. Die nach den Statuten bestimmte
Entschädigung wurde uns heute schon voll
ausbczahlt, weßhalb wir uns veranlaßt
fühlen, diese prompte und koulante Regu¬
lirungsweise zur Empfehlung dieser Ge¬
sellschaft bekannt zu machen. Den 15.
Oktober 1882. Schwann , Lillich. Fcld-
rennach, Ludw. Fr. Schönthaler. Den-
nach,  Wilh Rentschlerz. Pflug. _

in fleißiges, williges Mädchen
sucht bis Martini Stelle, wobei es
auch Anleitung  im Kochen
erhält.

Zu erfragen bei der Redaktion.

85,000 Mk.
liegen gegen guteJnformativscheine neuesten
Datums zum Ausleihen bereit durch

Matthäus Aill in Weuerröürg.
Ein solides, tüchtiges

Mädchen,
das schon in guten Häusern gedient und
gute Zeugnisse aufweisen kann, findet auf
Martini in Wildbad  bei hohem Lohn
Jahresstelle.

Zu erfragen bei der Redaktion.
Neuenbür  g.

Kinderstrümpfe,
wollene Socken und

Beinlängen
empfiehlt

«Lek,
vorm. l-ustnsusra. d. Brücke.

in sehr schöner Waare, sowie
Ungarisches Mehl
von bekannter Qualität, in allen
Sorten sind eingetroffen bei

W. Rock,
vorm. L. Lustrrauera. d. Brücke.

Neuenbürg.

2 Kupferne Kestek,
wovon einer mit Ablaufrvhru. Messing¬
hahnen, sowie

1 eisernen Herd
verkauft

BV. NSvk,
vorm. I-. Uustnsuei- a. d. Brücke.

Bei Chr. Schömperlen in Lahr  ist
erschienen und bei den Buchhändlern,
Buchbindern und sonstigen Kalender-Ver¬
käufern zu haben:

Der Wetter vom Rhein.
Kalender für 1883. 5. Jahrgang.

Preis 30 Pfg.
Der Kalender enthält in großer Aus¬

wahl Unterhaltendes und Belehrendes und
ist mit vielen schonen Bildern geschmückt.

Aus dem reichen Inhalt führen wir an:
Gruß des Vetters. - Aus Leid zur Freud. —
Der Revierförster und sein Sohn. — Aus Wald
und Feld. - Rathsel. — Wie der Stockenbauer
zu seinem Spitznamen gekommen ist. — Was
sich bei der Rcichstagswahl in Griesenheim zu¬
getragen. — Heimath. Zehn Lebensregeln. —
Jakob Guser.—Das Silberbrünnele.— Aus dem
Soldatenleben. — Die Dpnamitpatrone. —
Pfarrer Flattich, ein Wohlthäter der Armen. —
Schneider Samiel, der Bärenjäger. — Die Geb¬
hards-Rekruten. — Gedenket der hungernden
Vögel. — Der lebendige Pfropfenzieher. —
Welt begeb enheiten.—Posttarif und vieles andere.

Oanriloi-, Öonoopt-, Karton-, fiöseb-,
Uaek-, Laus-, Lost-, Leiden-, Uinseldag-
und Aeiellnen-

in ^vrvöbnlieken di8 xu den besten Lor¬
ten, wobei kür Aiedsrverkäuker bestens
geeiZnete Lebreib- und Lriekpaxiere,
ewpüeblt Ine. Neeli.

SchmidtL Äünlker's Leipziger Illustrirte
Jagdzeitung 1883 Nr. 2, herausgegeben vom
König!. Oberförster Nitzsche, enthält folgende
Artikel:
Vorschläge zu einem Iieichsjagdgesche. Vom

kgl. preuß. Oberförstera. D. Gerstner. (Fort¬
setzung.) - Wolfsjagd iu Lothringen. (Schluß.)
— Die Wacht des Averglanöens. Eine Jagd¬
humoreske von Oberförster Quensell. — Hieö-
hühucr in Aeldgehölzen. Von C. von Wolf¬
fersdorf. — Mancherlei— Literatur. — Illu¬
strationen: Das Kuchsprelken. — Jagdschloß
des Wrinzen Luitpold von ILaper« in HSerst-
dors. Originalzeichnung von G. Sundblad.

Die Jllustrirte Jagdzeitung von Schmidt u.
Günther in Leipzig erscheint am 1. und 15. des
Monats und kostet bei den Buchhandlungen
halbjährlich-4L3. Bei den Postanstalten viertel¬
jährlich-4L1.50.

Kromk.
Deutschland.

Berlin,  17 . Okt. Der Bundesrath
nahm den Antrag Preußens an, am 10.
Januar 1883 eine allgemeine Viehzählung
in Deutschland vorzunehmen.

Vom Main wird betreffend derWei n-
ernte  ziemlich allseitig mitgetheilt, daß
die Reben sich trotz der langen Regenzeit
noch leidlich entwickelt haben und diesmal
keine Pfuscherei mittelst Traubenzuckers
nvthig werden dürfte, wenn jetzt nur noch
14 Tage freundliche Witterung kommen.
In den besseren Lagen der Rebberge rech¬
net mau auf einen Gehalt von 75—80
Grad nach Oechsle und ebenso kommen
aus den Pfälzer Gegenden gute Berichte.
Am zeitigsten haben sich die sogenannten
Oesterreicher ausgebildet.

Vom Main.  Bezüglich der Gerste
wurde anfangs sehr geklagt, weil so sehr
viel Zufuhr aus Ungarn kam und die
einheimische Frucht nicht recht zur Geltung
und in Werth kommen konnte; es hieß
sogar, letztere sei halb verdorben und schon
gekeimt, so daß sie nicht mehr zum Malz
taugen werde; seither aber hat das Tro¬
ckenverfahren bewiesen, daß es so arg nicht
war und daß sie immer noch mindestens
so gut sich bewähre, wie die ungarische
Gerste. Die Preise sind freilich noch re-
dueirt, aber der Geschäftsgang hebt sich
dafür bei den Brauern wieder, welche für
das Winterbier zu sorgen haben.

Aus Baden,  16 . Okt. Es unter¬
liegt keinem Zweifel, daß auf dem nächsten
Landtage die hiesigen Eisenbahnverhält-
niffe der eingehendsten Untersuchung und
Kritik unterliegen werden, und in keinem
für unsere Bureaukratie günstigen Sinne.
Das Vertrauen in die Sicherheit des Ver¬
kehrs auf unseren badischen Bahnen ist
tief erschüttert.

Freiburg  i ./B. 18. Okt. Die Wein¬
lese ist am vorderen Kaiserstuhl in vollem
Gang theils schon zu Ende, wie z. B. in
Wasenweiler. Das Erträgniß ist noch weit
hinter den ohnedies schon sehr herabge¬
stimmten Erwartungen zurückgeblieben und
mit Kummer und Sorgen sieht der arme
Nebbauer nach dieser vierten Mißernte dem
kommenden Winter entgegen. Bis jetzt
wurde am vorderen Kaiserstuhl Einiges
verkauft zu 20 vlL der Hektoliter. Most¬
gewicht 55—60.

Bruchsal,  18. Okt. Der allgemeine
Herbst auf hies. Gemarkung beginnt näch¬
sten Dienstag, den 24. Oktober.



Pforzheim , 19 . Okt . In letzter
Zeit wurden drei Milchpantscher aus der
Umgegend zur Anzeige gebracht und durch
empfindliche Geldstrafen gebüßt ; Beweis,
daß es die Polizeibehörde an fortwährender
Beaufsichtigung und Kontrole der zu Markt
gebrachten Nahrungsmittel nicht fehlen
läßt . (Pf . B .)

Ani 8. ds . Mts . verunglückte Stein¬
hauer Böhringer  von Weiler in seinem
Steinbruche daselbst durch einen Sturz
derart , daß er am Donnerstag den 12.
feinen Verletzungen erlegen ist.

Blitzzug.  Wie die „Ulmcr Sch ."
erfährt , wird der „Blitzzug " der inter¬
nationalen Schlafwagen -Gesellschaft zwi¬
schen Paris und Wien , der am 11 . Ok¬
tober zum erstenmale von Paris abging,
fortan wöchentlich zweimal zwischen den
beiden Hauptstädten Verkehren. Der Fahr¬
preis beträgt inklusive Dejeuner und Diner
250 Fr.

Ausland.
Das englische Blaubuch über den Ca¬

naltunnel ist auch in Frankreich dahin
aufgefaßt worden , daß das Project vor¬
läufig als gescheitert zu betrachten , und
als das Signal zur Einstellung der be¬
reits im Gange befindlichen Vorarbeiten
für den Tunnelbau anzufehen ist.

MisMen.

Der Weidenkaspar
„Um Johanni hin , wenn der Abend

fast den Morgen grüßt , und die Hähne
den ganzen Tag krähen , ich schätze aus
Schläfrigkeit und Verdruß , weil das Wetter
bleibt wie es ist, dann , sagt man , gehen
keine Geister um . Sie haben , heißt es,
nicht Zeit dazu , denn die Nacht ist schier
um , und die Johannisflämmchen , unseres
Herrgotts Engel , fahren auf und nieder.
Und so kurz der Schlaf der Leute dann
ist, so ist er doch tief und süß, denn jed'
Kräutlein blüht und duftet , und die Heim¬
chen singen die Nacht durch und die Nachti¬
gallen lösen einander ab. Wer dann böse
träumt , der weiß von unserm Herrgott
nichts mehr ."

„Also die Zeit war 's just vor siebzig
Jahren und ich war eine Jungfrau von
zweiundzwanzig , und hatte einen guten
Schlaf , auch wenn es nicht Johanni war.
Aber damals schlief ich wenig in der Nacht,
und wie ich, so wachte Alt und Jung und
lag in den Betten bis zum Morgen , und
manch' Gebet suchte Den , der da spricht:
„Rufe mich an in der Noth , denn ich will
Dich retten und Du sollst mich preisen ."
Und es war eine rechte Nothzeit . Woche
um Woche brannte es bald hier , bald dvrt
im Orte , und doch wagte Keiner aufzu¬
bleiben die Nacht durch und sein Eigen-
thum zu bewachen, denn er allein hielt sich
nicht Manns genug , auch traute Keiner,
dem Andern zu helfen ."

„Und die ganze Furcht und das Mord¬
brenner : und die Angst um Leib und Leben
kam von einem einzigen Menschen , dem
Weidenkaspar . Und ihr hättet ihn sehen
sollen , wie er so schmuck und sanft war

*) Aus O. Glaubrecht ' s ausgcwählten Schrif¬
ten . Der Verfasser führt seine Leser in eine
Spinnstube und läßt hier die Großmutter die
obige Geschichte erzählen.

und schön von Angesicht und Gestalt und
keinem Kinde etwas zu Leide that , ehe der
Satan in ihn gefahren war . Räuber und
Mordbrenner denkt man sich wüst und
struppig , mit langem Bart und straffem
Haupthaar , aber davon war bei dem Wei¬
denkaspar keine Spur . Auch war er nicht
roh von Sitten und im Christcnthum,
sondern er hatte gelernt , sich modest zu
betragen und war zu Schule und Kirche
gegangen , soweit man damals es gewohnt
war . Denn nur im Winter ward Schule
gehalten , aber die Kinder wußten doch das
Sprüchlein : „Lasset unS nicht verlassen
unsere Versammlungen, " denn sie lernten
es von den Alten ."

„Genug , der Weidenkaspar war ein
reputirlicher Bursche , nur schade, daß er
Niemand angehörte ; er hatte nicht Vater
noch Mutter , noch sonst Freundschaft im
Orte , er war ein Findling . Mahnenmachcr
hatten einst in den Erleugärten ihre Werk¬
statt aufgcschlagcn , und dort war der
Kaspar unter den Hecken jung geworden,
und der Pfarrer Seyfried hatte ihn ge¬
tauft ; darum hieß man ihn im Orte den
Weidenkaspar . Dvch was geschah! des
Kaspars Mutter starb im Kindbett , und
als der Schultheiß eines Morgens die
Thüre aufthat , um dem Vieh Futter zu
geben, so hing ein Wcidenkörblcin an dem
Drücker , darin lag der Kaspar ; aber sein
Vater war auf und davon . Was war zu
thnn ? Sie liefen dem Landstreicher etliche
Tage lang nach bis hinab in die Wettcrau,
und drunten fiengen sie ihn in einem ritter-
schaftlichen Dorfe , aber der Lump hatte
Bart und Haupthaar geschoren und aus
dem Mahnenmachcr war ein Kesselflicker
geworden , und sic mußten ihn laufen lassen,
obgleich jeder der Männer hätte einen
körperlichen Eid schwören können , er ' ei
des Kaspars Vater und sonst Niemand ."

„Bis sie aber wieder heim kamen un¬
verrichteter Sache und auf den Amtmann
schimpfend, der ihnen nicht hatte helfen
wollen , den Gauner fassen, konnte das
Kind nicht am Thürdrücker hängen und
seine arme Mutter nicht unbcgraben bleiben.
So begruben sie denn das Weib ohne
Sang und Klang in einem Winkel des
Kirchhofs , und den Jungen gaben sie bei
der Ellerkathrine in die Kost, die drunten
im Bachgäßchen wohnte , just im letzten
Häuschen des Orts ."

„Die Eller war ein redlich Weib und
that an dem Findling ein klebriges , aber
fette Bissen hatte sie selber nicht, denn
sie war eine Wittwe und hatte selbst ein
Häuslein Kinder . So mußte denn von
Kindesbeinen an der Kaspar sehen, wo er
etwas zu beißen bekam, und man war es
bald im Orte gewohnt , ihn Reihe umgehen
zu sehen, heute zu Diesem , Morgen zu
Jenem . Das nahm ihm nun gerade nichts
von seiner Ehre , denn der Schafhirte und
der Schulmeister thaten zu meiner Zeit
auch also und hatten , wie man sagte , den
Reihengang . Auch sah Niemand den Jungen
darum scheel an ; Jeder gab ihm gerne
und freute sich seines gesegneten Appetits
und seines bescheidenen Wesens . Auch war
der Kaspar kein Tagedieb und Strolch,
sondern er faßte in den Häusern , da er
den Reihengang hielt , tüchtig zu, und war
bald , was er dem Namen nach war , ein
Weidenkaspar . Denn lags im Blut oder

im Namen , oder weil er so nahe am
Wasser sein Spiel trieb , genug , wenn
Mahnenmacher in den Erleugärten ihr
Wesen trieben , so war er bei ihnen und
sah sich die Kunstgriffe ab , und hatte sie
bald weg. Umsonst mochten die Wenigsten
die Körbe und Schänzchen haben , und so
verdiente der Junge schon vor seiner Ein¬
segnung so viel , als er brauchte zu Hosen
und Hemd , denn Schuhe kamen damals
nicht an seine Füße und auch keine Mütze
auf seinen Kopf ."

(Fortsetzung folgt .)

Das „Kippen und Wippen" der
Hlaljrungsmitlet.

Bon Dr . M . Dyrenfurth.
(Fortsetzung .1

Die traurigsten Schicksale hat unter
den Händen der Künstler der Wein erleiden
müssen , und das von jeher . Schon der
römische Naturforscher Plinius erzählt,
daß zu seiner Zeit der Wein mit Kalk,
Gyps , Thon und Harz verfälscht wurde.
Auch die Fälschung mittels Blei war den
Römern bereits bekannt — ein Verfahren,
welches ein Schwarzwälder Mönch , Mar¬
tinas Bavarus wieder aufgefunden hat.
Bernhard Balentinus sagt in seiner Schrift:
mack. nov . antiq . (1713 ) : „Aehnlich , wie
es mit Speisen geschieht, war auch der
Wein verfälscht , welchen Kleinkrämer im
Herzogthum Württemberg uns zuführten;
da nämlich der Neckarwein zu dieser Zeit
seiner gewöhnlichen Lieblichkeit entbehrte,
hatten sie ihn mit Bleiglätte verfälscht,
so daß selbst mehrere Personen daran ge¬
storben , bis die Obrigkeit den Verfälschern
den Kopf abschlagen ließ ." Hierbei er¬
schien 1706 folgende öffentliche Bekannt¬
machung in Stuttgart : „Obwohl über die
in den Reichs -Constitutionen enthaltenen
heilsamen Verordnungen in anno 1696
das Wcinverfälschen sowohl mit demLithar-
gyro (Blcischlacke), als anderen schädlichen
Factoren , von Neuem bei namhafter Geld¬
strafe , auch nach Befinden der Dinge bei
Ehren -, Leibes - und Lebensstraf ' in diesem
Herzogthum verboten worden , so hat sich
jedoch vor weniger Zeit erfunden , daß ein
Kiefer , Hans Jacob Ehrni genannt , so¬
wohl in einigen Orten dieses Herzogthums,
als der nahe gelegenen Reichshauptstadt
Eßlingen und anderswo die hochverpönte
Verfälschung mit denen ziemlich schlechten
und sauren 1702er und 1703er Weinen
übermalen zu practiciren unterstanden . Wie
nun in gepflogener , genauer Inquisition
sich ergeben , daß hin und wieder etliche
Personen au ihrer Person merklichen Scha¬
den erlitten , einige auch gar daran ge¬
storben seynd : als ist ihm zu wohlver¬
dienter Straffe in allhiesiger Residenzstadt
der Kopf abgeschlagen , auch die von der¬
gleichen vcrbvttcuenWcinkünsten zusammen¬
geschriebenen Büchlein aboliret , und durch
den Henker öffentlich vcrbrandt ; sonsten
auch durch Vernichtung und Auslaufung
der adultcrirten Weine fernerem Unheil
vorgcbeugt worden ."

Freilich , ein solches im wahren Sinne
des Wortes abgekürztes Verfahren dürfte
in den heutigen humanen Zeitläuften gegen
Weinvergifter nicht mehr geübt werden;
Meister Krauts müßte sich hundertfach
theilcn , und Hütte dann immer noch zu
viel Arbeit . Wir würden uns begnügen,
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wenn ein Paragraph des Strafgesetzbuchs
die Weinverschönerer zwänge , ihre eigenen
Weine zu trinken . Denn es ist haar¬
sträubend , wenn man von Sachkennern
erfährt , welche Zusätze so oft dem Weine
beigemischt werden , um ihm gewisse an-
muthende Eigenschaften zu verleihen . Ab¬
gesehen von ' den unschuldigen Zuthaten:
Zucker , Birnmost , Obstwein , Glycerin,
Honig , Pottasche — das schier unvermeid¬
liche Element des Wassers erwähnen wir
erst nicht — versetzt man die edle Gottes¬
gabe mit Schwefel und Schwefelsäure,
Blei , Bittcrerdc , Magnesia , Alaun , Eisen¬
vitriol , Kupfer , Wismuth , Branntwein , ein
Hauptmittel betrügerischer Wcinhündler,
um schwachen Wein in starken zu verwan¬
deln . Außerdem muß ein echter Küfer in
zweierlei Künsten wohlbewandert sein : er
muß verstehen Wein )chöu zu färben und
ihm ein feines Bouquet beizubringen . Kein
Küfer ohne ausgezeichnete botanische Kennt¬
nisse, wenigstens des Schlehdorns , Hollän¬
ders , der Blau -, Maul - und Heidelbeere , der
Kirsche, Klatschrose. Päonie , Runkelrübe,
des Sandelholzes u . s. w.

(Fortsetzung folgt .)

Der große Generalstab im Frieden.
Nach dem Spruche „Im Frieden sei der

Krieg bedacht" braucht man nicht zu glau¬
ben, daß Mvltke und sein Generalstab im
Frieden Ferien haben . Im Gcgentheil:
es wird rüstig fortgearbeitet , wie der fol¬
gende Ueberblick über die einzelnen Theile
des großen Generalstabcs darthut . Er
zerfällt 1) in drei Abtheilungen zur Be¬
arbeitung der fremden Armeen . Die eine
Abtheilung bearbeitet Oesterreich , Rußland,
Schweden und Norwegen , Dänemark , Tür¬
kei, Griechenland und Asien ; die zweite:
Preußen , Deutschland , Italien und Schweiz;
die dritte : Frankreich , England , Belgien,
Niederlande , Spanien , Portugal und
Amerika . Dazu kommt eine Eisenbahn¬
abtheilung . Diese hat die Aufgabe , sich
die genauste Kenntniß über die Eisenbahnen
des In - und Auslandes zu verschaffen
behufs Bearbeitung der Fahrpläne und
Fahrdispositionen für Friedens - und
Kriegstransporte rc. re. — 2) Die kriegs¬
geschichtliche Abtheilung bearbeitet und
veröffentlicht die Geschichte der Kriege.
Alle Berichte der Truppen über die De¬
tails im Felde fließen hier zusammen . —
3) Geographisch -statistische Abthcilung für
die Militär -Geographie der Kriegsthcater
Europa 's , und die Verwaltung der Karten¬
sammlung . Hierzu gehört ein besonderes
photographisches Atelier unter Major
Regelt ). — 4) Die topographische Abthei¬
lung , welche die allmälige topographische
Ausnahme des Preußischen Staates besorgt.
Diese Abtheilung beschäftigt eine große
Anzahl von Ingenieur -Geographen , Zeich¬
nern , Kupferstechern und Graveuren . —
Einen riesigen Umfang für sich allein hat
5) das Bureau der Landes -Triangulation.
Es hat den Zweck, durch trigonometrische
Netzlegung des Landes ein Dreiecksuetz zu
schaffen, welches für alle Zeiten genügt,
um als sichere Grundlage für die ferneren
Vermessungen und Untersuchungen zu
dienen . Dies Bureau besteht aus 6 diri-
girenden Offizieren , 7 aus der Armee kom-
mandirten Offizieren , 7 angestellten Feuer-
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werkslieuteuants und 18 Oberfeuerwerkern.
— Dann folgt : 6) die Plankammer , 7)
die Inspektion der technischen Anstalten
mit der Druckerei und 8) das Central-
dircktorium für das Vermessungswesen im
Preußischen Staate unter Vorsitz des
Grafen o. Moltke . Der heutige General¬
stab setzt sich wie folgt zusammen : Chef:
Graf Moltke ; 4 Abtheiluugs - Chefs , 14
Chefs bei den Armeekorps , 1 Chef des
Generalstabes der Artillerie , 54 Stabs¬
offiziere, 36 Hauptleute . Im Nebenetat
figuriren : 4 Abtheilungs -Chefs , 7 Stabs¬
offiziere , 18 Hauptleutc . — Das Beamtcn-
personal besteht auS : 1 Plaukammer -Jn-
spektor, 1Vermessungsinspektvr , 1Expedient.
1 Inspektor der technischen Anstalten , 10
Ingenieur -Geographen , 13 Registratoren,
1 Bvtenmeister , 2 Kanzleidicner und 10
Hilfsarbeiter.

(Wie konserviert man Eier  am besten ?)
Gewöhnlich heißt es , die im August ge¬
legten Eier seien zum Wintergebrauch die
haltbarsten . Das mag richtig sein aber
noch besser scheint folgendes Verfahren,
welches wir der „Braunschw . Landw . Ztg .„
entnehmen : Anfang Mai 1881 legte ich
einige Schock frischer Eier in einen Stein¬
topf mit einer sechsprozentigeu Lösung
von Eisenbütteler Kouservesalz (60 Gramm
in 1 Liter Wasser ) ; die Eier wurden von
der Salzlösung völlig bedeckt und der Topf
in den Keller gestellt . Nach vier Wochen
wurden zwei Dutzend Eier aus der Salz¬
lösung herausgenommen und auf ein so¬
genanntes Eicrbrett gestellt . Die eine Hälfte
dieser Eier wurde in den Keller , die andere
in ein Zimmer von gewöhnlicher Tempe¬
ratur gebracht . Der Rest der Eier blieb
in der Salzlösung im Keller liegen . Ende
Juli , also nach drei Monaten , waren die
in der Salzlösung liegenden Eier noch
vollkommen gesund und frisch. Von den
auf das Eierbrett gestellten Eiern wurde
von den im Keller befindlichen ein Stück,
von den im Zimmer aufbewahrten aber
drei Stück schlecht befunden , Im Dezem¬
ber 1881 , also nach sechs Monaten , waren
in die in der Salzauflösung liegenden
Eier noch unverändert und vollkommen
frisch schmeckend, die einzige wahrnehm¬
bare Veränderung war die, daß der Dotter
etwas härtlich (von Butterkonsistenz ) ge¬
worden und das Eiweiß etwas salzig
schmeckte. Im Mai 1882 , also nach einem
vollen Jahre , wurde der größte Theil der
eingelegten Eier in der Küche verbraucht
und war noch nicht ein Stück davon ver¬
dorben . Heute Mitte Juli 1882 , zeigte
sich ein seit fast drei Monaten au der
Lust im warmen Zimmer liegender Rest
der konscrvirten Eier (aus dem Topfe vom
Mai 1881 ) noch vollkommen brauchbar
für den Küchengebrauch . Da sich heraus-
geftellt hatte , daß die Eier , welche in der
verdünnten Konservesalzlösuug liegen ge¬
blieben waren , sich besser gehalten als
solche, welche nach einiger Zeit herausge¬
nommen worden waren , so machte ich an¬
fangs Dezember einen weiteren Versuch
mit einer konzentrirten 15prozentigen
Konservesalzlösung (150 Gramm Konservc-
salz in 1 Liter Wasser ) . In diese Lösung
wurden die Eier vier Wochen gelegt und
auf ein Eierbrett gestellt . Heute also nach
mehr als einem halben Jahre , erwiesen

Ifich die Eier vollkommen frisch und un¬
verändert . Aus diesen Versuchen geht
hervor , daß man die Eier in verdünnter
6prozentiger Konservesalzlösung liegen
lassen muß bis zum Verbrauch , während
bei Anwendung einer konzentrirten 15-
prozeutigen Konscrvesälzlösung ein vier¬
wöchentliches Einlegen genügt , um die
Eier auf Jahr und Tag vor dem Ver¬
derben zu schützen. Mit frischer, nur
schwach gesalzener Butter machte ich in
der heißesten Zeit des Monat Juli v. I.
Kouservirungsversuche , indem ich ein Stück
in einem Topfe unter einer öprvzcntigen
Konservesalzlösuug in einem warmem
Zimmer vier Wochen aufbewahrte . Es
wurde von der Butter täglich gebraucht
und der Rest war nach Verlauf von vier
Wochen noch vollständig frisch, geruchlos
und reinschmeckend.

(Ein Fuchs als Haushund ) ist gewiß
eine Seltenheit . Ein schwedischer Land¬
mann hat vor einigen Jahren einen Reinecke
gefangen und gezähmt , so daß das Thier
jetzt vollständig die Stelle eines Haus¬
hundes vertritt , mit den Bewohnern des
Geflügelhofes auf vertrautestem Fuße lebt,
den Familienmitgliedern nachläuft u . s. w.
Leider ist der Besitzer dieses Juwels von
Fuchs mit seiner Gemeindehörde in Zwie¬
spalt gerathen , indem die Abschätzungs¬
kommission ihn für seinen merkwürdigen
„Tiras " zur Hundesteuer heranziehen will,
wogegen er kräftig protestirt . Die Kom¬
mission sagt : Wer Hundedienste verrichtet,
ist als Hund zu behandeln ; der Bauer
sagt : Fuchs bleibt Fuchs . Eine Streit¬
frage , wer löst sie?

(Alter der Gänse .) Da die Zeit des
Gänsebratens naht , bringen wir den Tauf¬
schein in Erinnerung , welchen dieser Vogel
mit sich führt . Es befinden sich nämlich
am äußersten Rücken jedes Gansflügels,
dicht bei den Schwanzfedern , zwei kleine,
besonders festsitzende, schmale, spitze und
harte Federchen . An der größeren der¬
selben zeigt sich nach Ablauf des ersten
Jahres eine kleine Rinne , die aussieht , als
ob der Kiel durch eine dreikantige Feile
querüber eingekerbt wäre . Nach Ablauf
jeden weitern Jahres bildet sich eine weitere
Rinne . Wer nun diese Kerbe zählt , er¬
langt die denkbar sicherste Auskunft über
das Alter der Gans.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.

(Viehpulver .) Mit diesen wird viel¬
facher Schwindel getrieben und erlauben
wir uns daher , das landwirthschaftliche
Publikum vor dem Ankauf solcher, nament¬
lich durch Hausierer angepriesene Vieh¬
pulver zu warnen . Sv wird in neuerer
Zeit von einem solchen ein Viehpulver
empfohlen , das ohne alle Wirkung ist,
aus Kleie , Gyps uud etwas Bockshorn
besteht, und während es kaum ein paar
Pfennig Werth ist, zu 20 bis 30 per
ff- Pfd . verkauft wird . (W . W . f. Ldw .)

W ä t H s e L.
Vielen war ich mit B dereinst eine Stätte

des Schreckens,
Manchem Hab' ich mit P Heilung und

Hülfe gebracht.
Goldkurs der StaatSkafscnverwaltung

vom 1. Oktober 1882.
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